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m/ttex 5/20 7 7 7 E C H /V / 5 C H E 7EXT/E/E/V

l/orf/änge, d/'e Aä/vn «sc/i/uc/ren»

2: Forferez'toff di?/* zzte/wo&e// 7fey/s z/zzZ /few. «ez/e« Fo/7»««# /« ez«e/?z Äfewwgs'zz/Mffzez'

Forsc/ienc/e der Empa haben zusammen m/t der 7exf/7des/'gner/'n Annette
Doug/as und der 5e/'den wehere/' l/l/e/'sbrod-Zürrer A G /e/cbte, //"cbtdurcb-
/äss/ge l/orhangstoffe enfw/cEe/f, d/'e Scba// hervorragend absorb/e-
ren. E/'ne /(omh/'naf/'on, d/'e /"n der modernen /nnenarch/'te/cfur b/'s anh/'n
feh/te. 5e/'f fcurzem s/'nd d/'e neuen «Lärm sch/ucArenden« l/orhänge nun
auf dem /War/ct.

Lärm nervt. Er stört die Kommunikation, ver-

mindert die Arbeitsleistung und macht müde -
in Extremfällen gar krank. In Räumen, in de-

nen Menschen arbeiten, miteinander reden oder

sich erholen wollen, sind deshalb schallabsor-

bierende Flächen notwendig. Sie verkürzen den

Nachhall und machen die Räume dadurch ru-

higer. So genannte schallharte Materialien wie

Glas und Beton, die häufig in der Innenarchi-

tektur verwendet werden, absorbieren Schall al-

lerdings kaum. Häufig als Schallabsorbereinge-

setzt werden schwere Vorhänge, etwa aus Samt.

Leichte und transparente Vorhänge sind dagegen

akustisch praktisch wirkungslos. Zumindest wa-

ren sie das bislang.

Gemeinsam mit dem Industriepartner Weis-

brod-Zürrer AG, einer Seidenweberei, und der

Textildesignerin Annette Douglas haben Empa-

Forschende ein neues Gewebe für leichte und

trotzdem schallabsorbierende Vorhänge entwi-

ekelt (Abb. 1). « Akustiker staunen nicht schlecht,

wenn sie die entsprechenden Kennwerte sehen,

die wir mit den neuen Vorhängen bei Messun-

gen im Hallraum erreicht haben. Der Einzahl-

wert aw liegt zwischen 0.5 und 0.6», sagt Kurt Eg-

genschwiler, Leiter der Empa-Abteilung « AkustiV

Lärmminderung». Sprich: Die neuen Textilien

« schlucken » fünfmal mehr Schall als herkömm-

liehe lichtdurchlässige Vorhänge. Eggenschwiler:

« Der neue Vorhang ist ein echter Schallabsorber,

der die Raumakustik merklich verbessert - und er

ist erst noch von hoher gestalterischer Qualität. »

E/'ne ecbfe Mar/rf/üc/ce
Ein weiterer Vorteil: Da die neuen Vorhänge licht-

durchlässig sind, lassen sie sich vielseitig einsetzen,

etwa in Büros, Sitzungszimmern, Restaurants, Ho-

tellobbys, Seminarräumen bis hin zum Mehrzweck-

saal. Oft leisten sie den entscheidenden Beitrag, um
die für diese Räume geltenden akustischen Anforde-

rangen und Richtlinien zu erfüllen. Dass die neuen

Textilien eine Marktlücke schliessen, zeigt sich be-

reits kurz nach der Markteinführung: «Das Inter-

esse sei «enorm», so Eggenschwiler.

Die Idee eines Lärm schluckenden und

gleichzeitig leichten, lichtdurchlässigen Vor-
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hangs stammt von der Textildesignerin Annette

Douglas, die sich schon seit längerem mit der

Wechselwirkung zwischen Schall und Textilien

beschäftigt und 2005 mit dem Swiss Textile De-

sign Award für das Projekt «Akustikwände für

Grossraumbüros» ausgezeichnet wurde. Zusam-

men mit Forschern der Empa-Abteilung «Akus-

tik/Lärmminderung» sowie der Seidenweberei

Weisbrod Zürrer AG reichte sie 2010 ein entspre-

chendes Projekt bei der Kommission für Tech-

nologie und Innovation (KTI) ein, unterstützt

von Forschern der Empa-Abteilung «Advanced

Fibres». Keine leichte Aufgabe, denn dünne und

damit lichtdurchlässige Gewebe sind normaler-

weise miserable Schallschlucker.

Erfo/gre/'ehe /(omh/'naf/'on

von Co/r)pufermoc/e///'erung,
a/cusf/'scher Messung und
7exf/7fach i/v/'ssen

Das erste akustisch optimierte Leichttextil ent-

stand - am Computer. Dank dessen Eigenschaf-

ten wollten die Empa-Akustiker den Textilfach-

leuten eine Art « Rezept » vorgeben, mit dem sich

gezielt ein Schall schluckendes Gewebe herstel-

len lassen sollte. Dazu entwickelten sie zunächst

ein Rechenmodell, das sowohl die mikroskopi-
sehe Struktur der Gewebe als auch deren mak-

roskopischen Aufbau abbildet. In Kombination

mit zahlreichen akustischen Messungen an ver-

schiedenen, eigens von Weisbrod-Zürrer gewobe-

nen Proben, konnten sie das Gewebe Schritt für

Schritt akustisch optimieren (Abb. 2). Annette

Douglas gelang es, die neuen Erkenntnisse web-

technisch zu übersetzen. Sie wählte die Garne

aus, die den Stoffen die notwendigen Eigenschaf-

ten hinsichtlich Brennbarkeit und Lichtdurch-

lässigkeit verleihen, und bestimmte die Gewe-

bekonstruktion, d.h. wie die Fäden ineinander

verwoben werden sollten. Weisbrod-Zürrer konnte

schliesslich die anspruchsvollen Herstellungspro-

zesse so anpassen, dass die industriell gefertig-

ten Vorhänge tatsächlich die gewünschten akus-

tischen Eigenschaften aufweisen.
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